
Der City 75 Electric aus Dortmund erhält den 
 Internationalen busplaner Nachhaltigkeitspreis und 
gewinnt den E-Bus-Vergleichstest.

Auf der BUS2BUS 2026 hat        
Tremonia Mobility gleich 
zwei Preise abgeräumt. Be-

reits am Vorabend der Berliner 
Fachmesse erhielt der Dortmunder 
Kleinbusspezialist den Internatio-
nalen busplaner Nachhaltigkeits-
preis des Münchner HUSS-Verlags 

in der Kategorie „Elektrische Mini- 
und Minibusse“ für den City 75 
ELECTRIC. 

Damit wurde das Unterneh-
men zum zweiten Mal in Folge 
im Rahmen des renommierten 
Wettbewerbs durch eine Fachjury 
ausgezeichnet.

Sieg beim E-Bus-Vergleichstest
Nur einen Tag später folgte die 
nächste erfreuliche Nachricht für 
die Dortmunder: Der erste Platz im 
E-Bus-Vergleichstest des Fachma-
gazins Omnibusspiegel, der vom 
23. bis 27. März 2026 in Bonn statt-
fand, ging ebenfalls an den City 

75 ELECTRIC. Diese Auszeichnung 
unterstreicht insbesondere die 
Praxistauglichkeit des Minibus-
ses: Sowohl aus Sicht der Fahrer 
als auch der Fahrgäste sowie der 
Werkstätten und Verkehrsunter-
nehmer überzeugte das Fahrzeug.                                                                           
(Quelle: Tremonia)  ■ Claus Bünnagel

Auch beim E-Bus-Vergleichstest des Fachmagazins Omnibusspiegel war der City 75 
Electric erfolgreich. Redakteurin Kirsten Krämer (2.v.r.) sowie Verleger und Chef - 
redakteur Dieter Hanke (l.) überreichten die Urkunde auf der BUS2BUS an Marketing- 
und Produktmanagerin Irina Pinskaya und Vertriebsleiter Christian Wünsch.

Marketing- und Produktmanagerin Irina Pinskaya und Vertriebsleiter Christian 
Wünsch holten den Preis beim Internationalen busplaner Nachhaltigkeitspreis 2026 
in der Kategorie „Elektrische Mini- und Minibusse“ für den City 75 Electric ab.
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Doppelerfolg für 
Tremonia Mobility 

Ihr zuverlässiger Partner in der DACH-Region mit:

Unsere zertifizierte Service-

Partner ganz in Ihrer Nähe:



  www.busplaner.de

Technik FAHRBERICHT TREMONIA CITY 75 ELECTRIC

Nach dem City 45 ELECTRIC 
hatten wir kurz darauf auch 
die Gelegenheit, den größe-

ren Bruder City 75 ELECTRIC rund 
um den Stammsitz von Tremonia 
in Dortmund zu fahren. Das neu-
este Mitglied der Produktfamilie 
ist der amtierende Minibus of the 
Year 2025. Im Fall des Testbusses 
wäre das Adjektiv „neu“ allerdings 
relativ. Denn der 75er ist vor sechs 
Jahren als Diesel gestartet und 
wurde 2024 auf Elektroantrieb 
umgerüstet.

Mindestreichweite 180 km
Der City 75 ELECTRIC hat mit 126 
kWh die identische Batterieleis-
tung wie sein kleiner Bruder. So 
sind bei guten Bedingungen deut-
lich mehr als 200 km möglich, im 
Winter rund 180 km realistisch. Ob 
die Reichweite für die Linie aus-
reicht und ob ein Zwischenladen-
konzept benötigt wird, wird mit 
dem Kunden in jedem Einzelfall 
gemeinsam besprochen und auf 
Wunsch praktisch getestet. Ein 
zusätzliches Batteriepaket ist der-
zeit keine Option, da dieses ohne 
Überschreitung des zusätzlichen 
Gesamtgewichts von 7 t nur in 
Form von Kapazitätseinbußen bei 
der Passagieranzahl zu verbauen 

wäre. Kaum ein Betreiber möch-
te allerdings Kapazität verlieren, 
die beim Testbus die technische 
Obergrenze von 34 Fahrgästen 
erreicht. Die Mehrkosten bei der 
Fahrzeugbeschaffung, im Ideal-
fall durch eine Landesförderung 
abgefedert, lassen sich durch ge-
ringere Energiekosten von 7.000 
bis 11.000 Euro im Jahr auf Ba-
sis einer Jahresfahrleistung von 
60.000 km in sechseinhalb bis 
zehn Jahren wieder einfahren. 
Bei der Rechnung müssen sicher-
lich noch Finanzierungskosten 
und ggf. die Anschaffung einer 
Ladeinfra struktur berücksichtigt 
werden. Da der Minibus aber auch 
über eine Wallbox aufgeladen wer-
den kann, kann man zum Einstieg 
in die Elektrifizierung der Flotte 
ohne den Einbau der Stromlade-
säulen auskommen.

Untersetzungsgetriebe 
soll kommen
Stellt  der City 45 ELECTRIC ei-
nen umgebauten Kastenwagen 
dar, punktet sein größerer Bruder 
mit dem eigenständigen Aufbau, 
größerem Niederflursegment und 
Busheck. Der aktuelle wasser-
gekühlte, dreiphasige 140-kW-
Zentralmotor EPM.32 mit 96 kW 

Dauerleistung erfüllt auf leicht 
oder mittelschwer profiliertem 
Fahrterrain wie etwa auf unserer 
Dortmunder Testrunde die nöti-
gen Anforderungen. Für beson-
ders anspruchsvolle Topografien 
wird künftig optional ein Unter-
setzungsgetriebe angeboten, das 
höhere Drehzahlen bei geringerer 
Abwärme ermöglicht.  

Voll auf der Höhe zeigt sich die 
Rekuperationsleistung von bis zu 
70 kW. Per Schaltwippe lassen sich 
vier Rekuperationsstufen anwäh-
len. Sie reichen vom Segelmodus 
in der ersten Stufe bis zum One-
Pedal-Driving in der vierten. Die 
meisten Kunden bevorzugen die 
dritte Stufe, die sie aus Effizienz-
gründen mitunter elektronisch als 
Regeleinstellung festlegen, sodass 
der Fahrer dann keine individu-
elle Handhabung mehr hat. Auf 
unserer Testrunde erwies sich 
der City 75 ELECTRIC als wendig, 
gerade auf engen Innenstadtlinien 
– ein ideales Einsatzfeld für den 
lokal emissionsfreien Minibus-
stromer. Die beiden Türen und 
das LE-Konzept ermöglichen ei-
nen zügigen Fahrgastwechsel. In 
der Sondernutzungszone findet 
ein Rollstuhl oder Kinderwagen 
Platz. Außerdem können hier bis 

zu sieben Klappsitze montiert wer-
den – im Testbus waren es drei. 
Als sehr komfortabel erwies sich 
zudem das Geräuschniveau an 
Bord. Bei 50 km/h maßen wir 61,6 
dB(A) im Cockpit und 64,5 dB(A) 
in Höhe der Antriebsachse.

Mit Energie versorgt werden 
kann der E-Sprinter mit bis zu 120 
kW am CCS2-Kombiladegerät. Das 
dauert bei 1 C Leistung rund eine 
bis anderthalb Stunden. Für viele 
Betriebe ist allerdings auch das 
langsame, schonende AC-Aufladen 
mit bis zu 13,2kW in neun bis zehn 
Stunden durchaus praktikabel. 
Die Batteriegarantie umfasst acht 
Jahre oder 250.000 km. 

Fazit: Der wendige Tremo-
nia City 75 ELECTRIC bedeutet 
für viele Verkehrsunternehmen 
nicht nur ein ideales Einstiegs-
modell in die Elektromobilität. 
Der vollelektrische Kleinbus kann 
auf vielen Linien, gerade auch in 
engen Innenstadtlagen oder auf 
schwach frequentierten Strecken, 
eine Alternative zu längeren und 
deutlich teureren Gefäßgrößen 
bilden.                   ■ Claus Bünnagel

Wendige Alternative für die Innenstadt
 TEST   Wir fuhren in Dortmund den City 75 ELECTRIC – das Topmodell im  elektrischen Sortiment von Tremonia Mobility.

Alte meets neue 
Technik: Strom, nicht 
mehr fossiler Kraftstoff, 
treibt den Tremonia  
City 75 ELECTRIC an. 
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Tremonia-Verkaufsleiter 
Christian Wünsch zur 

Strategie des Kleinbus-
herstellers: „Ausgehend 

von den Kernmärkten 
Deutschland und 

Frankreich weiten wir 
unsere Aktivitäten in 

zahlreiche weitere 
 europäische Länder aus.“



Herr Wünsch, Sie hatten im ver-
gangenen Jahr einen Eigentü-
merwechsel zu Resvion. Wel-
chen Einfluss hat dieser Schritt 
auf die Struktur und das opera-
tive Geschäft von Tremonia?

Mit Einstieg der Resvion wollen 
wir das Wachstum weiter vor-
antreiben und die Stabilität im 
Unternehmen erhöhen. Als ehe-
maliges Mercedes-Benz-Werk und 
langjähriger zertifizierter VAN-
Partner, haben wir dafür eine gute 
Grundlage. Die Strategie ist es, auf 
dieser starken Basis aufzubauen 
und Tremonia gezielt weiterzuent-
wickeln. Der erste Schwerpunkt ist 
Stabilität und Verlässlichkeit. Ge-
rade im Nutzfahrzeuggeschäft ist 
Vertrauen entscheidend. Betreiber 
müssen sich darauf verlassen kön-
nen, dass ihr Hersteller langfristig 
am Markt ist, insbesondere wenn 
es um Service, Ersatzteile und 
die Betreuung über den gesamten 
Lebenszyklus der Fahrzeuge geht. 
Genau dafür stehen wir. 

Der zweite Schwerpunkt ist 
Qualitätsführerschaft im Produkt. 
Tremonia hat im Markt für Pre-
miumminibusse eine sehr starke 
Position. Diese wollen wir konse-
quent weiter ausbauen: in Design, 
Zuverlässigkeit und technischer 

Qualität. Und drittens geht es um 
noch stärkere Kunden nähe. Tre-
monia investiert gezielt in Af-
ter-Sales, Service und Partner-
schaften, um unsere Kunden im 
täglichen Betrieb bestmöglich zu 
unterstützen. Kurz gesagt: Wir 
entwickeln Tremonia zu einem 
stabilen, langfristig wachsenden 
Spezialisten für Premium-Mini-
busse, der seine Mercedes-Benz-
Tradition mit unternehmerischer 
Agilität und starker Kundenori-
entierung verbindet.

Resvion hat zum Start Expan-
sionspläne kommuniziert. Wie 
sehen diese aus?

Zum einen soll das Kernge-
schäft Bus weiter ausgebaut 
werden, speziell mit dem Fokus 
Marktexpansion. Ausgehend von 
den Kernmärkten Deutschland 
und Frankreich expandieren wir 
unsere Aktivitäten in zahlreiche 
weitere europäische Länder aus. 
Daneben wollen wir über das 
Produktportfolio neue Lösungen 
anbieten und arbeiten hier auch 
schon an der Erweiterung unserer 
Modellpalette. Darüber hinaus 
werden wir auch Leistungen, die 
wir bereits anbieten, noch stär-
ker am Markt positionieren – wie 

beispielsweise unser 
Conversion-Geschäft.

Wo genau liegen künf-
tig Schwerpunkte bei 
dieser Modellpalette 
und überhaupt bei der 
technischen Ausrich-
tung?

Seit Tag 1 von Tre-
monia Mobility liegt ein 
großer Schwerpunkt 
auf der Elektrifizie-
rung der Modellpa-
lette. Wir haben mitt-
lerweile zwei elektri-
sche Kleinbusse für 
den Stadtverkehr im 
Portfolio. Hinzu wird 
künftig das Thema 
elektrischer Schulbus 

kommen – was zunehmend von 
den Märkten gefordert wird. Hier 
spielt eine künftige Hochboden-
plattform eine große Rolle.

Noch machen Verbrenner bei 
Ihnen wie auch am Markt das 
Gros der Verkäufe aus. Sehen 
Sie einen Hochlauf der Elektro-
mobilität im Kleinbussegment?

Noch 2024 haben wir eine sehr 
starke Quote im ersten Halbjahr 
gesehen, was E-Fahrzeuge anging. 
Mit ausbleibenden Fördermitteln 
und einer Kaufzurückhaltung in 
den Märkten hat der Diesel tat-
sächlich wieder an Bedeutung 
zugenommen – was auch in den 
Ausschreibungen erkennbar 
ist, wo nun verstärkt offene An-
triebskonzepte zu finden sind. 
Mit wieder aufgenommener För-
deraktivität des Bundes wird das 
Thema Elektromobilität aber an 
Stärke zurückgewinnen. Auch die 
Clean Vehicles Directive hat hier 
einen großen Einfluss. Unsere 
Kundschaft ist diesbezüglich sehr 
heterogen: Einige sind schon sehr 
weit vorangeschritten beim An-
triebswechsel, andere stehen in 
einem noch sehr frühen Stadium. 
Dabei ist der Kleinbus eigentlich 
ein sehr interessanter Modellfall: 
Wir verwenden 400-V Technolo-
gie, womit die Umsetzung einer 
Ladeinfrastruktur erheblich ein-
facher zu gestalten ist als bei den 
Großbussen. Viele Verkehrsun-
ternehmen starten daher ihren 
Weg in die Elektromobilität mit 
einem E-Minibus.

Werden Sie Ihre Palette an 
E-Modellen erweitern, z. B. in 
den Überlandbereich hinein?

Genau, das ist definitiv ein 
wichtiger Bestandteil unserer Pro-
duktstrategie – z. B. hinsichtlich 
des angesprochenen elektrischen 
Schulbusses, der zunehmend in 
Ausschreibungen relevant wird. 
Wir sind gerade dabei, zu schauen, 
mit welcher Plattform wir das zu 
einem attraktiven Preis realisieren 

können, um ein wirtschaftliches 
Angebot im Schulbusverkehr ma-
chen zu können. Nachgelagert 
ist der Bereich Reiseverkehr im 
Minibussegment. Aber wenn 
die Hochbodenplattform bereit-
steht, kann man auch hier relativ 
schnell entsprechende Modelle 
umsetzen. Im Stadtbusbereich 
gab es im vergangenen Jahr ei-
nen neuen Zertifizierungslauf, 
so dass unsere Fahrzeuge EU-weit 
zulassungsfähig sind – beispiels-
weise hinsichtlich Cybersecurity. 
Darüber hinaus werden weitere 
Entwicklungsstufen auf der Nie-
derflurplattform kommen. 

Sie haben in jüngster Zeit Ihre 
Vertriebsstrukturen erweitert. 
Sind diesbezüglich weitere 
Schritte geplant?

Das ist natürlich Teil der ein-
gangs angesprochenen Expansi-
onsstrategie – ja, definitiv ist das 
der Fall. Unser Werk ist von der 
Kapazität her in der Lage, mehr 
als 1.000 Einheiten im Jahr zu pro-
duzieren.

Daher wollen wir uns so auf-
stellen, dass wir eine hohe Aus-
lastung auch mit unseren Ver-
triebsstrukturen gewährleisten 
können. Wir haben jüngst wieder 
im Nordosten Deutschlands mit 
der NOB Nordost Bus GmbH einen 
Partner etablieren können, was für 
uns ein wichtiger erster Schritt 
ist, um im Bundesgebiet wieder 
präsenter zu sein. Zudem konnten 
wir im vergangenen Jahr einige 
südeuropäische und skandina-
vische Partner in unser Portfolio 
aufnehmen. Aktuell sind wir bei 
15 Partnerbetrieben, mit denen 
wir in Europa zusammenarbei-
ten. Einen wichtigen langfristigen 
Strategieaspekt sehen wir darin, 
After-Sales-Leistungen und Ser-
vicequalität hochzuhalten. Das 
ist etwas, was wir aus unserer 
Mercedes-DNA mitbringen.

Das Interview führt busplaner-

Chefredakteur Claus Bünnagel.

„Wir haben spannende neue Produkte im Fokus“
  INTERVIEW   Wir sprachen auf der mobility move ‘26 mit Tremonia-Verkaufsleiter Christian Wünsch über  
die künftige Ausrichtung des Kleinbusherstellers. 

Die mobility move erreichte Höchststände und 
sendete in einer Phase verkehrspolitischer 
Weichenstellungen ein starkes Signal für 

die Transformation der Branche und den Wirt-
schaftsstandort Deutschland. Damit unterstrich 
sie ihre Rolle als wichtiger Branchentreff für 
straßengebundene öffentliche Mobilität. Auch 
wir vom busplaner nutzen die mobility move 
für viele interessante Gespräche und Interviews. 
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Original MINIBUSES 
made in DORTMUND

* Trademark of Mercedes-Benz Group AG

Kontakt und weitere Information

sales@tremonia.com

Als führender Hersteller von Sprinter-Minibussen stehen wir für Premium-Qualität, 

Innovation und Individualität. Unsere Fahrzeuge bieten maßgeschneiderte Lösungen 

für bis zu 38 Fahrgäste – effizient, komfortabel und nachhaltig. Mit mehr als 25 Jahren 

Erfahrung produzieren wir weltweit Premium-Minibusse für den öffentlichen Nahverkehr, 

Shuttle-Dienste, Überlandverkehr und Reisebusdienste. Unser starkes internationales 

Servicenetz garantiert zuverlässige Kundendienstleistungen und Wartung – wo auch 

immer Sie sich befinden.

City 45 ELECTRIC - City 75 ELECTRIC

Sprinter City 45* - Sprinter City 75*

Sprinter Transfer* - Sprinter Mobility*


